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Armadillidium opacum Koctt. Enkelte exemplarer ere ta~n 
i Juli 1876 ved Westra Wram i Skäne, ligeledes paa Öl:t~de 

ligesom en större suite forcligger fra Upsala. Denne i 1 >anmark 
og Mellemeuropa forekommende art er sikkert tidligere bleven 
sammenblandet med Arm. vulgare, og vil vistnok vise sig ikke 

at vrere nogen sjeldenhcd. 
Med den ved de fleste svenske Kyster forekornmende Ligu 1 

ocem1ica LIN, som JoH1-sso:s ikke har rnedtaget i sin forteg­
nelse, besidder den s,·enskc fauna saaledes 16 arter af »Oni­

scider>>. 
Af de i Danmark hidtil fundne Landisopoder mangle endnu: 

J>orcellio dilatatus BR. Den findes i Kreldere og andre \ocali­
teter i merhedcn af beboelser. Pla~11artltr1ts llojfmannseggii 

BR. lever hos ~Iyrer, isrer hos Formica Jlava. Haploplttlmlmus 
Danicus B.-L. ligesom Triclzoniscus roseus KocH og Tric/1. 
a/bidus B.-L. ere alle fundne i haver og omkring bebocde ste­
der. Alle disse arter vi\lc vistnok ved eftersögning kunne findes 

i Sverige. 
J. Budde-Lund. 

Köbenhnvn. 

Ett bemärkelseär för entomologien i Sverige k::tn man 

kalla 1896, da tvä. för denna vetenskaps framtid ganska ,·iktiga 

Kongl. propositioner blifvit af riksdagen b1fallna, nämligcn icke 
allenast det förut omnämnda, arliga statsanslaget af 6,500 kro· 

nor till en entomologisk försöksstation, utan äfren en öknint; 
med 800 kronor af ärsanslaget för riksmusei entomologiska af­

delning, hvilken äfven varit allt för väl behöflig. Hüri,:.,enom 
äro säledes ej mindre än t,·ä. önskningsmäl tillgodosedda, lwi\ket 

mäste glädja hvarje idkare och vän af entomologiens ~tudiu01
, 

inom vart land. 
Sven Lampa. 

t~ 

Die Land -Isopoden Ost-Afrikas. 

\'nn 

G. Budde-Lund (Kopc11h;ig-en). 

Mit einer Tafel. 

ft!J! 



l)1c Zahl der hier au, dem tropischen Ost \f11ka aufgezähllen und be­
handelte, Land-J,:,podcn hct, ,gt et -. 20 Arten. H1,her kannte. n: -.,1 k1u1 
halh ~o viel. Das Sammeln dieser Cruppe 1st sicherlich sehr \'crnachlhssigt 
worden, denn jede neue afrikan ,,;ehe Expcd1t10 bringt unbekannte und charakte­
ristische Formen. Aber .schon Ja.s vorlie~ende Hrnchsti.ick der Fauna lässt er­
kennen, das,; gan1. Afrika von der Sahara bi-; Zllll1 Kapland eine ziemlich abgc­
schlo,;;~ene Fauna be,-it:t.t, und daher \\'·lllace ben.::cht: ~1: ,, 1r diesen H, rk , ls l'IIIC 

einheitliche Region a11fZ11fassen, die er die athiop1sche genannt hat. Die I .and­
lsopodenfa11na 1·011 Ost:1frika i~t mit der , ·i.unenkan 1sc1 en so nahe n:n; andt, 
dass zwischen beiden Gebieten wahrscheinlich in einer früheren Periode eine 
Lamh-erbindun1-; , orhanden .,-c.. escn sein mah t nd c:s ,, 1rd diese bestanden 
haben, ehe die Trennung Sud-.\menka-; von den Antillen statthnd. Von den 
ostafnkanischen Gebirgen, die als Reste des alten Festlandes gegen o~ten be­
trachtet werden können, hat sich die afrikanische Thicrwelt 11·estw.1rt, ,·erbrc: 1tct. 
Die Cattungcn Eubclum, Rhyscotus, sowie eigenthumliche Philoscia -Arten, d,c an 
Sclerop;1ctes erinnern, sind nur in diesen beiden \\'elttheilcn z finden 

Liste der Arten. 
Euhclum p1„1 n. sp. 

> Hilgcndorfii n. sp. 
Pcriscyphis anomalus Gcr-;t. 

• armadilloide; n. sp. 
• nanus n. sp. 
• obtusicauda n. ~p. 
» l'illosus 11. sp. 
• pygmäus n. sp. 

pulchcr n. ~p. 
• trh rs (.,erst. 
• nigromaculatu-; \\'edcnis,ow 

.-\r111ad11lo muri ,,.._ ~Brdt.) 
• glomu, n. sp. 
• nitidus (Wedenissow} 

,\lctnponorth1h ·uino-;u • ,Brdl.) 
Leptotrichus 111qt11linu,; Koclhcl 
Lyprobiw; c. 1<.ta ,;; (D· lfus 

> mus n. 5p, 

l'hiloscia guttulata Gcr5l. 
• macnhcnrnis n. ~p. 
• mcnd1ca n . .sp. 

l.igia exotica Roux. --~~~-~-~-



Eubelum. 
B.-L., Cru'.'it, bop. tcrr. 1883, 291. - Mesarmad1ll0 Dollf., J\n. soc. cnt 

Fr. v. 61, 18~2, 38 5 pro parlc. - l'eriscyphops Hilgcnd., Sit1..-Ber. nalur( 
Fr~unde. 1893, 152 pro parte. 

Dem liu~seren Anschein nach gleichen clie E11bcl11marten denen des Geschlecht 

1
\rn1adillo; die meisten kugeln sich zusammen wie diese. Die 1\nte11nen sind 

ziemlich lang mit meistens undeutlich drei;.:liedriger Gcissel. Der innere Ast d~ 
ersten ;\Iaxillarpaares hat an der Spitze mehrere pinselförmigc Anhange. Am cr!>te~ 
Körperscgme: ,t 1st da ,tark l. c.:, ul -tete Epuner durch eine Furche von der Mitte 
tlcs Sc~ments 1.;eschicdcn _ Fünf Tracheenpaarc sind ,-orhanden. Die Uropoden 
sind ,·on \'ers. hiedcner L'l11ge, uberragen ,fter das Tel-:on, welches in der Mitte 
entweder \'iereckig oder mehr oder weniger dreieckig vorgezogen ist, nie wie bei 
Armadillo in der ~litte \'crschmälert. 

• Die Arten die,es Geschlecht'.'< :;ind uber ganz Mittel-Afrika \'erbreitet, kommen 

aber auch m \Vestrnd1en vor. 

t. Eubclum pila 11- sp. 

~lit sehr sta1k gewblbtem Körper, dc,,,;en Oberfläche fa,t glatt oder ausserst 
fc,:1 .:e,-d1tppt ist Uie Augen klein mit etwa 8-10 Ocellen, die sehr -;chwach 
p1gmentirt srnd. Die Ge1ssel der Antennen ist eben-;o lan~ wie Glied 5 des 
S, -hafte,-, ,·on <lcn <.,eis~clglie<le n 1st dt" erste Glied \'Jel, dac; zweite wenig 
kürzer al~ <las dritte. Das l•,pistom ragt mit seinem oberen, zurückgebogenen 
Rand etwa~ uber die Stirr: her\'Or. Der Rand des E~1mtrs des er:-ten Körper­
"egments sehr dick, mit einer tiefen Längenfurche, nach hinten gespalten, 
die innere Lamelle i;;t oval und nur schr we~1b langer ab die äu.:;,,ere. Das 
Tcbon i4 ,·1ereckig, trapez:il nlich. viel breiter als lang, mit sehr leicht eingebogenen 
Seiten. Die üropoden überragen das Tclson nicht, da.;; Exopodit sehr klein, 
: ,,111kLörm1h 111 der Ober,e1te de, lh:-algliedes etwac; vom Hinterrand entfernt 
cm~csctzt. Die Farbe ernform1g graugelb. 

Lm~c 1 5 mm, Bre: te 6-5 mm 
Bei Runsoro in einem Bambuswald in einer I lohe von 26oo m ,·on I Icrrn 

Stuhlmann gesammelt \9 6 1 891 

z. Eubelum llil~enJorfii n. sp. 
FiJ:. 1 end z 

\'iel weniger gewölbt al-; Euh. pila, Oberfiache dicht ge~chuppt. 1 lie 
.Augen mittelmassig gros,, jede, n11t 16-1} ..,rus~cn Oce\len 1\ntennenge1s~el 
nur zweigliedrig, da-:; Ba,;alglied kt.rz, das Endglied sehr lang Das Epi,tulll 
ltberragt die Stirn nicht. Der Rand des Epimer:- des ersten Korpersegmcnts 
,)hne Furche, auch nicht Junten t1c palten. Das Tel,on fast tnangular, mit ab· 
gerundeter Sp1t1.e. Die Uropeden uberragen das Tclson ein wenig; da" Exopoclit 
mittelmas~1;._ bn~, an de: Spit,'.t d, o\'alv1 B.1sal;..:hedc~ eingefügt. Die Farbe 
braungelb, eine mittlere Lang~reihe und zwei Se1tenre1hcn von mehr oder weniger 
zu•ammenlaufenden flecken dunkelbraun. Lan_;e S mm. Breite 3.5 mm. 

Hci Runsoro mit der vorigen Art in Bambuswäldern in einer Höhe ,011 

16oo-3100 m {Em111 Pascha und Stuhlmann d. 9. und 13 ,6. 1S91). 

Periscyphis. 
Gerst., Gliede, th. Fauna d Sans1lur-Gebicte-; 5 26. 
\\'egcn c\c,; immer etwa wul, .tigcn Seitenrandes des Epimers de:; erste 1 

Körpersegments hat dieses Geschlecht wcnig!°>tens etwas 1\ehnlichkeit mit Eubeluni, 

-da.; Tclson i,t ll'ic uc1 Euhdum m der l\11ttc ncrcckig oder auch 111eh1 
weniger ~pitz1g, dreiec-kiJ-:' a11sgezogc11, nicht in der Mitte ver-schmälert 
.J der Fühler zwcigliedrig w1e bei t\rmadillo, und es haben auch, wie bei 

•01 Geschlecht die Pedscyphis nur zwei pinselfor111ige Anhänge auf dem 
cren Ast dec; ersten l\faxillarpaares. Fiinf Tr-.ichccnp~1are. 1 

Die Arten -;111!1 in l\littel-J\frika und Ostindien einheimisch. 

a) Das Tcl:son hat eine ,·iereckige Spitze. 

l. P1:ris.:yphis anomalus. 
1 3 unJ -1· 

Cuhari.; anomala Ger,.,t. 1. c. 526. - Armadillo a110111al11s 11.-L. Cruit. Tsop. 
·rr. 25. - Von dieser J\rt kannte man friiher nur d:1s von Cer.-;taecker 

beschriebene Exemplar ohne Kopf, das wahrend der \'Oll d. ] )ecken sehen 
Expedition an dem See Jipe gefunden ~, rd, 1 war; l lerr 0. Neumann hat diese 
Art bei \lalana111 (16. 12. 1893) und am Xatron-~ec bei Kilonito ( ,~. r ::!. 1893) 
wiedergefunden. 

Das Epistom bildet nbcn eine ungchrochcnc Leiste, die jedoch kaum uber 
die Stirn fortreicht. Der Clypeuc; hat eine geb,_1ge11e, in der :\litte gespaltene 
Querleiste. Die ,\11gcn 1111ttclg-ross, jedes mit ca. 23 Ocellen. Das flagcl111111 des 
fuhlers hat d:h cn~te Glied ct1l·a5 kurzer al, da, zweite. Im Uebiij.!en wie früher 
bei Gerstaccker und ,·on mir he,;chrieben. 

2. Pcri-..:yphi:-. armatlilloides n 'Jl· •· 
Fig. 5. 

Körper glatt, glanzend, ~ehr fein punktirt, stark gewölbt. Kopf mit 
Epistun1, Clype11s und Fühler gleichen sehr denen \'011 P. anumalus; clic ,\ 11ge11 
,incl etwas kleiner, mit nur ca . .'.!O Ocellen. Das erste Körpcr~egment ist sehr 

..,;ro~s, die obere Furche des Ep11ners ziemlich tief; der .Seitenrand des Segmentes 
hinten wenig tief gec;paltcn, die beiden Lamellen ziemlich \'On gleicher Gri,~,;e, 
die ,111sscre jedoch ,·ielleicht ein \\C11ig grü~ser; zweites und drittes Segment 
ebenfallc; nicht gespalten. Doch ist da5 Ep1mer vorn etll'a5 ,·crdickt. Da~ 
Telson ist etwn5 langer als breit, die hintere Partie rectangular, etwas t111ger 
als die vordere, der I Jinterrand leicht abgerundet. Die Uropoden l:inglieh, 

hmal, sie überragen ein wenig die Epimeren de.; funften Caudalsegmentc". 
Das Exopodit i.ehr klein, inserirt oben in einer Grube an der Spitze des Ba<;a). 
:liedcs. Lange 7,5 mm, Breite 3.3 111111. 

)(ur ein Exemplar wurde von Hc.:rrn Krct-;cluner am Dsc.:halasce beim 
Kilimandscharo in einer I liihc ,·on Soo 111 gefun<len (4. 9. r 89.i). 

:l. Pcris.:yphis 1rnn11s n. ,;p. 
'ig. 6. 

• Stark gewolht: <lie ganze Obcrfüiche mit sehr feinen Bor~ten bedeckt 
Ep1sto111 oben 111 der Mitte etwa, geschwollen, und nach unten in einem Kiel 
f~rtgcsctzt. Clypeu,; gcll'iilbt, jedoch in der ~fitte etwas niedergedrückt. Die 
fuhfer ,·crhältni::smassig dick, besonders das vierte Glied grösser 1111d dicker 
als das runfte Glied; da;; Flagellum hat ein ganz kurzes erstes Glied, kaum mehr 
als ein Drittel clt:s zweiten lang, dic~es letzte trtigl eine dicke Endborste. Uas 
Cr.;te KörperSl'gment ist sehr gross, die Epimcrcn :;ind nach vorn viel dicker 
al<; nach hinten, lii~-~J_Ü•ltl;.n n19l.!!,.j!espaltc11. 

Das Tdson 11be1ragt die 'Epimere1;-des1u°'nftcn Caud,,J;egmcntes; die :\fitte 
l'ectangul,u· vorgezogen; die U ropoden haben ein con i;ches Basalglied mit sehr 



dünnem, ~pitzigem Exopodit, \\clches uber tim; Tclson hinausragt. Lüngc 
2 mm, Breite 1 111111. 

:;,,ur ein Exemplar von dieser sehr kleinen ,\rt ist von I Ierrn ~tuhlmann ill) 
Runsoro-Gcbirge in einer l löhe von 3100 m gefunden (13. 6. 1891). 

aa) Das Tclson hat die Mitte mehr oder weniger dreieckig vorgezo„e 11 "' . 

4. Periscyphis obtusicauda n. sp. 
Fig. 7 und 8. 

Körper gewölbt, ganz glatt; kaum punktirt. Die Stirn ist von dem Epistom 
durch eine fast verwischte Randleiste, die an den Seiten vor den Augen herab. 
gebogen ist, getrennt. Der Clypeus hat eine erhabene, in der 7\Titte unterbrochene 
Leiste. Die Fuhler mittellang, da<; Flagellum et\\'as kürzer als da<; fünfte Glied 
des Stieles, von den zwei Gliedern ist das erste kaum länger als ein Drittel 
des zweiten. Die Augen ziemlich gross, Ocellcn ca. 22. 

Das erste Körpersegment ist sehr gross, das Epimer vorn ziemlich dick, 
nach hinten dünner, nicht ge,;palten. Der IJinterrand des Segmentes an den 
Seiten leicht eingebogen. Das Telson überragt bedeutend die Epimeren de., 
fünften Caudalsegmcntes, hat einen kurzen Ba~altheil, die l\littc ziemlich lang 
ausgezogen, die Spitze abgerundet. Die Uropodcn sind länger als die Epimeren 
des fünften Segmentes, da'> Basalglied länger al<; breit, das Expodit spitzig, klein. 
Länge 7 mm, Breite 3,5 mm. 

Ein Exemplar wurde von Herrn Hildebrandt ~ritte Decembcr in Ukombo 
bei Kitui aufgefunden. 

5. Periscyphis villosus n. sp. 
Fig. 9. 

Körper sehr stark gewölbt; Oberfläche sehr dicht mit äusscrst kleinen, 
keulenförmigen Haaren bedeckt. Die Stirn in der Mitte undeutlich, an den 
Seiten deutlicher durch eine feine Randleiste vom Epistom getrennt. Die Augen 
klein, die Ocellen ca. 10. Fühler mittellang, ziemlich dick, Flagellum deutlich 
kürzer als das fünfte Glied des Stieles, von den zwei Gliedern erreicht das erste 
nur die Hälfte des zweiten. Clypeus einfach gewölbt. Das erste Körpersegment 
hat das Epimcr sehr stark verdickt, an dem breiten Rand ist eine leichte Furche, 
der Rand spaltet sich nach hinten in zwei fast gleich grosse Lamellen. Die Epimeren 
der folgenden Segmente sind einfach. Das Tclson ist kurz, breit dreieckig, mit 
leicht eingebogenen Seiten und etwas stumpfer Spitze, die die Epimercn des 
fünften Caudalsegmentes nicht überragt. Die Uropoden sind breit, wenig länger 
als breit; das Exopodit sehr klein, in der Mitte vom Ende des Basalgliedes 
etwas nach oben eingefügt. Länge 5 mm, Breite 2,7 mm. 

Diese kleine Art wurde auch nur in einem Exemplar bei Kitui von Herrn 
Ilildcbrandt gesammelt. 

6. Periscyphis pygmaeus n. sp. 
Fig. ro und 11. 

Körper stark gewölbt; Oberfläche ganz dicht von sehr feinen Haaren bedeckt. 
Das Epistom ist oben etwas zurückgebogen, durch eine besonders in der :\Jit~e 
sehr undeutliche Randleiste von der Stirn getrennt, und hat der Länge nach 111 

der :VIitte einen etwas erhabenen Kiel. Die J\ugcn sind klein, die Ocellcn ':ur 
fünf oder sechs an der Zahl. Von den Antennengliedern ist das vierte Glied 
ebenso lang wie da-; fünfte, dieses kaum länger als die Geissel, deren erste, 
Glied etwas mehr als die l Hüfte tlcs zweiten erreicht. Das erste Körpcrseg111cnt 

da~ Epimcr in seiner ganzen Länge ziemlich verdickt mit einer schwachen 
1dfurche, die hinten in einen Spalt ausgeht und Z\1·ci fast g-leich gro,sc Lappen 
:ugt; der Hinterrand des Scglllcntes gerade. Telson kurz, breit, dreieckig, 

it leicht gebogenen Seiten; das Ende ist spitzig, es überragt die stark conver­
·ndcn Epimeren des fünften Caudalsegmentes nicht. Uropoden etwas länger 
breit; das Exopodit inserirt von der Spitze des Basalgliedes ehv:is nach oben 

i 

1d nacl1 innen; es ist, oh wohl klein, grösser als bei einigen anderen Arten, 
:h das Endopodit ist ungewöhnlich lang und iiberragt das Telson bedeutend. 

ie Farbe ist graubraun, mit helleren Flecken auf beiden Seiten . 

Die;;e kleine Art ist auch von den Herren Emin Pascha und Stuhlmann im 
. unsorogcbirge in einer Höhe von 3 roo m gefunden worden. 

7. Periscyphis pulcher n. sp. 
Fig. 12. 

Körper weniger gewölbt; Oberflache glatt, fast matt, kaum punktirt. Epistom 
ind Stirn gehen in der Mitte in einander über, vor den Augen etwas ausgezogen. 

Die Augen ziemlich gross; Fiihler ziemlich kurz; Geissel länger als das funfte 
Glied de.~ Stieles; das erste Glied länger als das zweite. Das erste Körper­

ent hat das Epimcr vorn ziemlich dick und breit, nach hinten zu di.!nner 
schmäler, der l Iinterrand des Segmentes gegen die Seiten etwas ausgebogen, 

die Hinterecke einfach, nicht gespalten. Das Telson hat eine scharf ausgezogene, 
dreieckige Mitte, das Eude spitzig, kürzer als die Uropoden; diese haben ein sehr 
,reites, aussen abgerundetes Basalglied und kleine spitzige Exopoditen, die 

Endopoditen sind ziemlich lang. Farbe gelblich, Kopf fast schwarz, Rumpf 
schwarzmaculirt, die Flecken ordnen sich in drei Längsreihen, in dem siebenten 
Segment fliessen die Flecken mit einem grossen Seitenfleck zusammen, so dass 
das Segment fast schwarz wird. Länge 10 mm, Breite 3,5 mm. 

Nur ein Exemplar wurde von Herrn Dr. Möller bei Tanga aufgefunden. 
(2ß. 12. 1895. Naturhistorisches Museum Hamburg.) 

Diese Art ist etwas abweichend von den iibrigen bekannten Periscyphis­
arten, ich führe sie jedoch hier an, weil sie wegen der verdickten Epimeren sich 
an kein anderes bekanntes Geschlecht anreiht, und ich kein neues Geschlecht dafür auf~tellcn möchte. 

8. Periscyphis trivfalis. 

Gerst. Gliederth. Fauna von Sansibar 526. - B.-L. Crust. Isop. terr. 293. -
Diese zuerst bei dem See Jipe im Oktober I 862 aufgefundene Art wurde 

später von Herrn V. Hottego bei »Arussi Galla, Alta Ganale, Gudda« in dem 
Somalilande gefunden (15. 4. 1893). 

9. P1:riscyphis nigromaculatus. 

Wedenissow, Bull. Soc. Ent. ltal., vol. 26. 1894. Diese auf der Somaliküste 
bei Ucbi und Errer. es -Saphir von Herrn Bricchetti - Robecchi gefunden~ Art 
scheint der Beschreibung zufolge nur eine Farbenvarietät der vorhergehenden Art zu sein. 

Armadillo. 
Hist. Crust. VII. 48. - Gen. Crust. I. 70. - Von diesem grossen, 
Geschlecht sind bis jetzt nur 3 Arten aus Ostafrika bekannt. 



1. Armadillo murinus. 

Cubari<s '• m111ina Brdt. Consp. 28. .c\rmadillo murinu~ B.-L. Crust. lsop. 
tcrr. '2i, - Diese innerhalb der Tropen durch die Schifffahrt \H·itverbreitcte 
und öfter" \'erkannte Art i..;t mir \'Oll Prof. l',·eudh. de Borre, als von I Ierr

11 
E. de Ville bei San--ibar aufgelirnden. zu Untersuchung '-einer Zeit zugesandt 11orden. 

2. Armadillo glomus n. sp. 
F1({. I 3. 

Diese Art gehört zu derjenigen Gruppe rnn Armadillo, die da-; Epimer 
des ersten Körper-;egmentes hinten tief gespalten hat, und dies zwar auf die 
\\'eise, dass die Lamellen des er,;ten Segmentes beim Zusammenrollen des Thicrcs 
zwischen die zwei Lamellen des ebenso gespaltenen zweiten Segmentes greifen. Sie 
steht, \\'ie hierin, so auch in anderen Beziehungen dem in V cnezucla vorkommenden 
Arm. clausus am nächsten. Das Epi8tom überragt berieutend die Stirn. Die 
Geissel der Fühler kurz, erstes Glied sehr kurz, fast nur ein Drittel des zweiten. 
Tclson viel breiter als lang, die Seiten tief eingebogen. Fast einfarbig graubra11n. 
Länge 20 mm, Breite ro mm. 

Auf der lnsel Sansibar von Dr. \' oeltzkow gesammelt. 

3. Anuadillo nitidus. 

Armadillidium nitidum \\'edenissow, Bull. 
Somalikl1ste. Nach der Beschreibung- des Frl. 
clcm Geschlecht Armadillo angehurig zu sein. 

Soc. 'Ent. Jtal. Ann. 2G. 18~i4. 
\\'edeni,;sow scheint diese A1t 

Metoponorthus. 
B.-L. Crust. Isop. terr. 161. 

1. Metoponorthus pruinosus. 

Porccllio pruinosus Brdt. Consp. 19. l\1etoponorthus pruinosus B.-L. 1. c. 
169. - Diese über die ganze Welt durch die Schifffahrt verschleppte J\rt i,t 
auch wahrend der Expedition Emin Paschas und Stuhlmann's im inneren Ostafrika 
im Runsoro-Gebiete gesammelt worden. 

Leptotrichus. 
B.-L. Crust. lsop. terr. 192. 

t. Leptotrichus inquilinus. 

Koelbel, \Vassmann, ;\Jyrmck. et Termitoph. Arthrop. 202 u. 22 1. -
kü,;te, lebt zw,ammen mit l'onera senaaren,;;is. 

Lyprobius. 
B.-L. Crust. I--op. terr. 229. 
Dieses Geschlecht schemt einen Uebergang zwischen den Porcellioncn uod 

den eigentlichen Oniscus zu vermitteln. Die bis jetzt bekannten 1\rten gehören 
vielleicht nicht alle zu einer natürlichen Gruppe; das l\Iaterial ist bis jetr.t z11 

klein g-ewesen 11111 eine genaue Untcrsucl1ung- in dieser I linsicht vorzunehmen- 1 

9 
1. Lyprobius cristatus. 

Porccllio cristatus Dollfus, Xot. Leyuen i\Tu,. XI. 91. - Lyprob,ius cristatus 
Entom. l\1edd. IV. 1893. 127. niese in Südamerika vorkommende Art ist 

;der Insel Koine, am Stidenuc des V1ctoria '.\yanza, in einem Bananenhain 
Herrn Stuhlmann (13. 10. 92) g-e~ammelt wordLn. 

2. Lyprobius mus n. sp. 

\\'ährend L. cristatus \\·egen eines Charakters, des gebogenen Hinterrande,­
'.Yordcren Körpersegmente, an Arten des Geschlechts l\Ictoponorthus erinnert, 
ieser Rand hier wie bei den echten Porcellionen jederseits leicht eingebogen, 
ist die Gcissel der Fühler deutlich nur zweigliedrig; erstes Glied t:lwa~ 
• als das zweite. Die Oberfläche ist sehr fein granulirt und dicht geschuppt. 

Stirn hat dieselbe Querleiste wie die vorhergehende Art, und die Lei-;te ist 
ler Mitte ebenfalls unterbrochen. Einfarbig grau. Linge 6 mm, Breite 

auf der Insel San~ibar unter altem Laub von Dr. \' ocltzkow 

Phifoscia. 
Latr. Hist. Cn,~t. Ins. Vll. 43. 

Gen. Crust. I. G9. 

1. Philoscia guttu]ata. 

Gerst. Gliederth., Fauna Sansibar 528. B.-L. Crust. Isop. tcrr. 220. -
der Sansibarküste wahrend der v. d. Decken'schen Expedition aufgefunden. 

2. Philoscia maculicornis n. sp. 

Diese Art steht der auf Madagaskar lebenden Ph. annulicornis B.-L. sehr 
, sie unterscheidet sich hauptsächlich durch die in der :\litte viel stärker ,·or­
·ene Frontallinie, die ganz kurze Querlinie 1111 Epistom, und das fast drci­

Telson, dessen Seiten nur sehr schwach eingebuchtet sind. Die Grundfarbe 
:lb, zwei Längslinien von schwarzen Flecken, mehrmals zusammenfliessend, 

der Rand ganz ~chwarz aussieht. Die Fühler sind braun, erstes und 
:s Glied und die Spitze des funften \\ eiss. Länge ro mm, Breite 5 mm. 
Nur ein Exemplar an dem 1\lbert-Nyanza-See von Herrn Stuhlmann ge­ielt (26. 1 1. , 891 ). 

3. Philoscia mcndica n. sp. 
J ig. 1..f. und 15. 

.gie Randlinie der_ Stirn i;,t rnrhanden, obwohl nicht sehr stark; das Epistom 
keme Querlinie, ist in der .\Tilte jedoch etwas erhaben, die Seitenloben der 

etwa,; ausgezogen. Die Fühler sind etwas abweichend nm denen der 
·en Arten gebildet, verhältnissmäs~ig dicker als gewöhnlich; von den Geissel­
:rn ist das erste Glied kurz, kaum ein Drittel des zweiten Gliedes, Glied 
zwei Drittel des zweiten, aber ganz dünn, nadelformig. D,e \·orcleren 
:rsegmente haben den J Iinterrand wie gewöhnlich gebogen, mit abgerundeten 
:cken. Die Caudalepimcren sind spitzig, nicht angedruckt; Telson drei-

Oder fast halbkreisförmig. Die glatte, el\rns glänzende Oberfläche hat eine 
•• 

1
e Wcissc Farbe. Lünge 4,5 mm, Breite r ,5 111111. 

:Drei Exemplart: sind von den I Icn cn Emin Pascha und Stuhlmann aus dem 1

gebirge mitgebracht \\'Orden. ( t 3. G. 1 g9I.) 



Ligia. 
Fabriciu~, Suppl. Entom. Syst. 301. 

t. Ligia cxotica Roux. 
hc:-- 16. 

Ligia mallcata l'fetfer, Jahrb. Ilamburg VI. 1889. 36. - Ostafrika bej 
Bagamoyo, den 29. Juni 1888 aus dem Kielwasser einer Dhau, auch auf trockenem 
Holz von Stuhlmann aufgefunden, wie bei Pfeffer l. c. angeführt. 

Ich möchte glauben, dass die Pfeffcr'sche 1\rt von der ,, cit\·erbreitctei 
Ligia oceanica nicht Yerschicden sein wird. - de Borrc s<iebt an, dass Li!!ia 
exotica von Herrn Konsul de Villc aus der nämlichen Gegend, nämlich \~n 
Sansibar gesandt worden sei (vidc: Cpt. rend. soc. entom. Bclg. 1886). 

Ligia exotica ist, wahrscheinlich durch Schifffahrt, über die ganze Welt 
innerhalb der Tropenländer yerbreitct worden. Es ist zweifelhaft, ob die ver. 
schiedenen Formen, besonders von Männchen, die durch eigcnthumliche Er, 
weiterungen der \' orfüsse abweichen und "eiche ich als Arten aufgefasst habe, 
wirklich verschiedene Specics repräsentircn. 

Erklärung der Tafel. 

1. Eubelum Hilgendorfii n. sp. Kopf mit den zwei ersten Körper­
segmenten, von oben, ~. 

2. Dasselbe. Letztes Körpersegment mit den Caudalsegmenten, 
8 von oben, 
1

. 

3. Periscyphis anomalus Gerst. Kopf von vorn gesehen, T' 

4. Dcrnelbe. Letztes und vorletztes Caudalscgment mit den Uropoden, 
8 von oben, 
1

. 

;. Periscyphi,; annadilloides 11. sp. (wie Fig. 4), \2 . 

6. Periscyphis nanus n. sp. (wie Fig. 4), ~-

7. Periscyphis obtusicauda n. sp„ Rechte Antenne, 1t 
8. Derselbe (wie Fig. 4), ; . 

9. Periscyphis villosus n. sp. (wie Fig. 4), \2. 

10. Periscyphis pygmäus n. sp. Das Thier von rechts gesehen, 1/. 

11. Derselbe (wie Fig. 4). 

l2. Periscyphis pulcher n. sp. (wie Fig. 4). 
13. 

14. 

1 5. 
16. 

17. 

Armadillo glomus n. sp. Das Thier von oben, ~. 

l'hiloscia mendica n. sp. Rechte , \ntcnne, ~-

Dieselbe (wie Fig. 2), ~-

Ligia exotica Roux. Erster Körperfuss des Mannchens, T· 

Orchestia littorea (Mont.), eine europäische Art, die hier nur ab­

gebildet wurde, um auf die in Ost-Afrika bisher noch nicht: 

nachgewiesenen Land- und Susswasser-Amphipoden aufmerk~am zu 
machen. 

Copie nach Sars, Crust. Norway. Vol. T. Taf. 10. 

•-q•-·-
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